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Tafelerklärung des V. Heftes. 

Tafol 

LXXllI. Mit Boniitzunir ciiior luitürlichcii Kckf* aus o'mom honiofroncn Blocke 
von Kuliuni - Alaun künstlu'li izuscliuittoucs und der CoiToktur in 
Alaunlüsuni^ uhor^-eluMK's Oktiiodor. 

l)io di"oi W(\<('ntlic'liou supploniontärcMi Körper sind durch Linien 
vom Turso abjreteilt : 

1) gerade supplenicntäre iM'ke; 2) trerades Kanten^^upplenient ; 
:\) jrerades Fliielieusupplcnicnr. 
LXXIV. Obere Fi^'-ur: ueradf.'s Juk('M>uppleinont. aus Kalium - Alaun, in 
seitlicher Vorderaiisit-ht, ein»* vierseitiiL'^e Pyramide darstellend, vor 
der Reji^eneration. 2\. 

Untere l^M i^ u r. li.isi^ dcrsolbcn Pyramide, eine künstliche 
Roibfliiche darstellend. 1)1(^ Seltorikantrn der Pyramide schimmern 
durch. Vor der Uej^eneratiori. '2 1. 
LXXV. Obere Pij^ur: Hasis der vorii^en Pyramide, nach zweitäfrijü^em 
Verweilen derselben in (Miromalaun. 2 i. Man erkennt, dass der 
a b j^ e s c h n i 1 1 e n e Tors o n i c ii t w i e d e r pr e b i l d e t w i r d , 
das^ also ein von den alten Oktaederflächen ausjreliendes rückwärts 
schreitendes Wachstum in der gleichen Pichtun*r nicht stattllndet. 
Ks haben sich vielmehr von der Pasis aus vier neue Oktaeder- 
flachen anii^eleirt, welche die supplementäre Koke zu einem kleinen 
\m) 1 1 - k t a e d e r auf kürzestem Weire zu ergänzen bestrebt sind, 
eine <ieirenecke erzeuirend, welche an Grösse und Form die 
supplementäre Ecke nachahmt und mit ihr gemeinsame Hasis hat. 
Hierin spricht sicli ein allgemeines (Jesetz der Regeneration des 
Kckensupplemenft»s aus. 

U n t e r e F i g u r. S(>it<>naiisicht desselben Krystalles ; die 

beginnende neue Pyramidt- i>t unterhalb der äquatorialen Kante 

sichtbar. '2,1. Messung eine-; SchlilVes ergiebt. dass die alten Ok- 

taederllächen nni 0,4 mm. an l)ick<' zugenommen haben; die.Dicto. 

• *•• *•••• 

der neuen, liexaedrisrh al)ir«'stutzten Pyramide dagegen: ••i;Tniiiy:/ \S { \: 
beträgt: das Dickenwachstum der Oktaedertlächen verhält sicVz^inl * • "-" : 
Dickenwachstuni der Ecke (zum hexaedrischen l)ickenwachstU40)r:»J ; •."'' 



wie 1:5. • 



itr des Kckensupplementes. ViertJägigj?;?-;^: .% :-. 
Pyramide in Chromalaun bei 12-^4f)S3i«': •.,• •- -^ 



LXXVI. Zweiter Fall von Entwickelun 
Verweilen der Kalium - Alauni 

Obere F i g u r. Hasale Ansicht des Kckensupplementes mit 
der in Bildung begriflenen (Jegenpyramide. Vier Oktaederflächen 
schliessen, wie im vorigen Falle, eine grosse Ilexaederfläche ein. 8,1. 
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Üntoro Figur. Scitlicho Ansicht desselben Körpers. Die 
Dickenznnahmc der alten Oktaederflächen vorhält sich, wie die Mes- 
sung oinor Schlifffläche orgiobt, wie 1 : C bis 7. 
LXXVII. Obere Figur. Rund gefensterto Korkplatte, die zur Befestigung 
auf die obengeschliflfone Basis einer Oktaeder-Pyramide aus Kalium- 
Alaun dient. 1/1. 

Untere Figur. Basis der erwähnton Pyramide, mit der 
aus ihrem mittleren Teile emporgewachsenen Gegen -Pyramide^ 
3 Tage nach Einlegung in Chromalaun. Die Korkplatte ist entfernt. 
Vier noch kloine Oktaederflächen und vier zwischen iiinen vorteilte 
noch niedrigere Dodekaederflächon umsehliessen ein grosses Hexae- 
dorfeld. Man erkennt, dass die Peripherie der Basis nicht er- 
forderlich ist, um eine normal gestaltete Qegonpyramide entstehen 
zu lassen. Doch hat die Rundung die Entstehung von Dodekaeder- 
flachen begünstigt. 
LXXVIII. Obere Figur. Spitzonansicht eines hoxaodrisch abgestutzten 
Eckensupplomentes aus Kalium - Alaun. An Stelle einer Oktaeder- 
Kante liegt eine breite Dodokaederfläche. 2/1. 

Untere Figur. Die Basis der vorigen Pyramide, nach 
dreitägigem Verweilen in Kalium - Alaun. Eine Gegenpyramide hat 
sich zu bilden begonnen. An entsprechender Stollo hat sich eine 
gleichbreite Dodekaedorflächo angelegt, die von der ersten durch 
eine Hoxaederfläche getrennt wird. 2/1. 

Nachträglich in Chromalaun gelegt, lioss der Krystall alle Do- 
dekaederflächon an einem einzigen Tage verschwinden ; auch die 
Hexaederflächen wurden auf ein Minimum gebracht. 
LXXIX. Schräges Eckensupplemont aus Kalium-Alaun. 1/1. 

Obere Figur. Gegen eine äquatoriale Oktaedorkante schräg, 
aber symmetrisch abgetrennte P^cke, eine schräge Pyramide darstel- 
lend, in Spitzenansicht. Vor der Regeneration. 

Untere Figur. Basis dieser Pyramide, eine ebene Reib- 
fläche bildend ; vor der Regonoration. 
IjXXX. Obere Figur. Die gleiche Basis wie auf Tafel 79, nach 2 tägi- 
gem Verweilen der Pyramide in Chronialaun. 

Untere Figur. Die gleiche Basis, nach 4 tägiger Regene- 
ration. Man erkennt eine schon weit ausgebildete Gegenpyramide, 
deren Mitte der Spitze der Stammpyramide schräg gegenüberliegt. 
Unten und oben, rechtes und links ist je eine neugebildeto Oktaoder- 
flächo vorhanden; die seitlichen Flächen werden von der grossen 
oberen je durch eine Dodekaedorflächo getrennt; die obere von der 
unteren durch ein noch breites Wucherfeld und eine ansehnliche 
Hoxaederfläche, dem Orte der zukünftigen Pyramidenspitze. 

Letztere Figur ist auf die obere Figur der Tafel 71) unmittel- 
bar zu beziehen, wenn an dieser die Spitze in die Tiefe versenkt 
gedacht wird. Dann sieht man Ecke und Gegonecke am richtigen 
Platze. 

Wichtig ist ferner die Thatsache, dass dio seitlichen Oktaeder- 
Flächen der schrägen Stammpyramide zuvor eine bedeutende Strecke 
In ihrer eigenen Richtung fortgewachson sind, ehe dio 
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^. , Gegeopyraniide sich bei ihnen anlegrte (b. unten, Taf. 8% 84^ 85) ; dies 

'7. :' geschah zn dem offenharen Zwecke, geeignete Kanten anssa* 

bilden, wo sie wegen schräger Sohneidnng der Oktaeder- 
flachen felilton. 

^^ LXXXF. SchrSges Eckensnpplement, ähnlich dem anf Taüal 80 dargeeteilten, 

nach 4 tägigem Anfenthalte in Chromalaon. SV, : 1. 

" Obero Figur. 8pitzenansicht der in Chromalann etwas 

r! y gewachsenen Stammpyramido. 

Untoro Figur. Spitzenansicht der noch hexaedrisch ab- 
gestutzten Gcgenpyramide. Der schrägen Stammpyramide 
antwortet also, wie ein Spiegelbild, eine schräge Gegenpyramide; 
die Spitzen beider liegen sich excentrisch gegenüber. Die Spitze der 

y einen liegt oben, die der anderen unten. 

r LXXXII. Regeneration einer schrägen Ecke der vorigen Art, nachdem die Basis 

peripher 2 mm. breit mit warm aufgetragenem Paraffin umzogen 
worden. 2V2 : 1. Basale Ansicht. 

Nach 3 tägigem Verweilen in Chroraalaun hat sich von der 
Basis aus eine schräge Gcgenpyramide angelegt, die sich dem Be- 
schauer zuwendet. Der Paraftinbelag i.st entfernt. Links und rechts 
sind die alten Oktaederflächen eine Strecke weit parallel ihrer eigenen 
Richtung fortgewachsen, um für die Gegenpyramide geeignete Kanten 
zu ermöglichen. Ein Teil der unteren Hälfte des Krystalies ist von 
einer tiefgefurchten Wucherflächo eingenommen. Statt einer fort- 
laufenden geeigneten Kaute können auch viele troppenförmige Ab- 
sätze entstehen, die ihr entsprechen. 

Lässt man eine Pyramide mit paraffinumrandeter Basisperipherie 
mehrere Tage in Chromalaun, so wird von beiden Seiton her der 
Parafönstreifen allmählich überwachsen. Würde man die ganze Py- 
ramide in eine Paraffinhüllc einschliessen und nur einen Teil der 
Basis freilassen, so würde vom freien Teile der Basis aus nicht 
nur eine Gegenpyramide entstehen, sondern allmählich sogar die 
ganze Stamm pyramide überwachsen und somit eine Ergänzung der 
überdeckten Stammpyramide von Seiten der Neubildung 
geliefert worden. 
LXXXIIi. Schräge Oktaederpyramido aus Kalium-Alaun, so geschnitten, dass 

L^ die Pyramide gegen eine äquatoriale Ecke des Stammoktaeders 

p schräg ausläuft, jedoch in symmetrischer Weise. 

Obere Figur. Spitzenansicht der schrägen Pyramide vor 
der Regeneration. 1/1. 

Untere Figur. Basis der vorigen Pyramide (Reibfläche), 
vor der Regeneration. 
LXXXIV. Obere Figur. Basis derselben I^yramide, wie auf Tafel 83, nach 
zweitägigem Vorweilen in Chromalaun, l/l. 

%v ü n t e r F i g u r. Der gleiche Gegenstand, nach dreitägigem 

Verweilen in Chromalaun. Man erkennt eine schon weit vorgeschrit- 
tene Gegenpyramido, deren Spitze hexaedrisch abgestutzt ist. Vier 
Oktaedorflächen, zwei grosse und zwei kleine, umgeben eine un- 

^ :f' fertige Hexaederfläche, die an ein schön gefurchtes Wucherfeld stösst. 

[ - ' Besonders zu beachten sind die zwei medianen Kanten, die den zwei 
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medianen Kanton der Stammpyramido entsprechen. Letztere Figur 
kann auf die obere Figur der vorigen Tafel bezogen werden, wenn 
die Spitze der letzteren vertieft gedacht wird. Auch im vorliegenden 
Falle hat ein streckenweises Fortwachsen der alten Oktaederflächen 
in ihrer eigenen Richtung btattgefundon, um geeignete Kanten für 
die Gegenpyramide zu ermöglichen. 

LXXXV. Schräge Pyramide aus Kalium - Alaun, wie auf Tafel 8:} gestaltet, 
jedoch mit p a r a f f i n u m r a n d e t e r Basis der Regeneration 
übergeben. 1,5 : 1. 

Obere Figur. Basis der Pyramide, nach 3 tägigem Auf- 
enthalte in Chromalaun, mit dem von den freien Teilen der Basis 
emporgewachsenen Oktaeder. Der Paraffinbelag des Basisrandes von 
3 mm. Breite ist entfernt. 

Untere Figur. Dasselbe Gebilde in Profi lansi cht ; die 
Basis der Stanimpyramide erscheint hier als Linie, welche jene von 
der Neubildung trennt. Letztere i.^t ein kleiner Vollkrystall, ein Ok- 
taeder mit allen acht wesentlichen Flächen, wobei nur ein Teil 
einer Ecke in der Tiefe der alten Basis enthalten ist: ein son- 
derbarer, ja befremdlicher Anblick. Die Krklärung liegt darin, dass 
die freie Fläche der Basis an 4 Stellen zuerst parallel den Oktaeder- 
fiächen der Stammpyramide fortwuchs, d a n n erst die Gegon- 
pyramide durch Aenderung der Wachsthunisrichtung sich anlegte- 
Der vorliegende Fall ist das schönste Beispiel eines, wenn man will, 
geknickten oder winkeligen Wachstums. Der Sinn desselben ist 
die Herstellung geeigneter Kanten für die nicht ausbleibende (logen- 
pyramide. Hiemach kann eine freie künstliche Fläche unabhängig 
von der Peripherie zuerst ein Wachstum ihrer alten Oktaeder- 
flächen entfalten, dann aber eine Richtungsänderung des Wachstums 
erzwingen, zur Erzeugung der Gegenecke. 

LXXX VI. Kantensupplement. 

Obere Figur. Kantenansicht einer gröbsten, d. h. durch 
dodekaedrische Halbierung eines Oktaeders hergestellten supplemen- 
tären Kante aus Kalium-Alaun. 1/1. 

Untere Figur. Derselbe Körper, in seiner ebengeschliffe- 
nen Basis betrachtet. 1/1. 

LXXXVII. Obere Figur. Basis des vorigen Körpers, nach 2 tägigem Auf- 
enthalte in Chromalaun. 

Untere Figur. Gleiche Ansicht, nich 4 tägigem Aufent- 
halte. Man erkennt eine grosse, stellenweise gefurchte dodekaedrische 
Wucherfläche, oben und unten je eine im Wachsen begriffene Okta- 
ederfläche, links und rechts je eine Hexaederfläche. Endergebniss 
ist die Herstellung einer vollständigen Gegenkante von Seiten 
der künstlichen Basis : Hierin spricht sich das allgemeine Gesetz der 
Regeneration des Kanten-Supplementes aus. Es gleicht dem Gesetze 
der supplementären Ecke. 

Die Auflagerungsschicht von Chromalaun hat im Gebiete der 
Dodekaederfläche eine Mächtigkeit von 4,5 mm., an den alten okta- 
edrischen Flächen der Stamnikante aber nur 1,5 mm. Das Verhältnis 






dos DiokenwaohstiuDs der Oktaederfläche xa dem der Dodekaeder- 
flftche ist hiernach =1:8. 
LXXXVIU. Niedriges KantonsDpplement. 

Obere Eigur. Niedriges, aber eben&lis symmetrisohee und 
gerades Kantenanpplement ans Kalinm-Alaun, mit beiden natflilldien 
PiUchen nnd Ecken. Kantonansicht. 1/1. 

Untere Figur. EbengeschlilTone Basis desselben Kanton- 
supplementes. Vor der Regeneration. 1/1. 
LXXXiX. b r e F i g u r. Die auf der vorigen Tafel dargestellte Basis, nach 
eintägigem Verweilen in Chromalaun. 1/1. 

Untere Figur. Dasselbe, nach dreitägigem Wachstum. 
Die obere und untere Oktacdcrflächo hat sich ausgedehnt, die zwischen 
ihnen liegende Dodekaodorfläelio entsprechend verkleinert. Man er- 
kennt, das eine an das Kantcnsnppicmont in scharfem Winkel sich 
unmittelbar anschliesäcndo Gegen kante im Entstehen begrilTen 
ist. Der abgeschnittene Torso dagegen wird nicht wiedererzengt. 
LXXXX. Ein Kantensupplcmont der gleichen Art, wie das vorige; doch sind 
die beiden natürlichen Enden rechtwinkelig '/.ur Längsachse zu ebenen 
Flächen abgeschliffen worden. 

Obere Figur. Kantenansicht des dreiseitigen Prisma; das 
eine Ende ist dem Beschauer leicht zugeneigt, so dass die dreiseitige 
Endfläche gesehen wird. Vor der Regeneration. 2/1. 

Untere Figur. Basis desselben Körpers, vor der Regene- 
ration. 2/1. 
LXXXXr. Obere Figur. Die gleiche Basis wie auf der vorigen Tafel, nach 
4 tägigem Vorweilen in Chromalaun. 2/1. Oben und unten hat sich 
eine breite Oktacdcrflächo, links und rechts eine Hexaederfläche aus- 
gebildet ; das mittlere Feld ist eine Dodekaederfläche in Wachstum ; 
sie wird sich späterhin zu einer Kante gestalten. 

Mittlere Figur. Ansicht desselben Krystalles von einer 
der beiden seitlichen scharfen Kanten aus. Man erkennt 4 Oktaeder- 
flächen. 2 langgestreckte, 2 endständige. Die von den beiden langen 
eingefassto scharfe Kante ist das Homologen einer Oktaeder - Ecke, 
eine langgestreckte oder Ecken-Kante. Die 4 sichtbaren Flächen sind 
die Bestandteile einer modificirten Oktaeder-Pyramide; deren eine 
Hälfte gehört der Stamnikante, die andere (untere) der Neubildung an. 

Untere Figur. Ansicht einer Endfläche desselben Kry- 
stalles. 2/1. In der Mitte der Figur liegt eine rechteckige Dodeka- 
ederfläche, oben und unten eine Hoxaederflächc, links und rechts eine 
Oktaederfläche. Die grosse Hexaederflächo liegt auf der Seite der 
Neubildung. 
LXXXXII. Obere Figur. Schräges, aber symmetrisches Kantensupplement 
aus Kalium - Alaun, mit beiden natürlichen Ecken. Kantenansicht. 
Die eine der beiden Oktaederflächen ist nahezu doppelt so breit als die 
andere. Vor der Regeneration. 1/1. 

Untere Figur. Basis (ebene Reibfläche) desselben Körpers. 1/1. 
LXXXXIII. Obere Figur. Dieselbe Basis wie auf Tafel 9*, nach eintägigem 
Wachstum in Chromalaun. 1/1. 

iM i 1 1 1 r e Figur. Das Gleiche, nach dreitägigem Wachs- 
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tum. Die oboro und untere Oktaederäclie hat sich bedeutend ver- 
grössert, das zwischenliegondo Dodekacderfeld entsprechend ver- 
kleinert. Es ist hiernach eine excentrisch gestellte Gegenkante im 
Entstehen. 1/1. 

Untere Eigur. Ansiclit einer Endfläche des gleichen Kry- 
stallos. 2, l. Obere und untere Pyramide sind durch eine äquatoriale 
Kante getrennt, die seitlich an Hexaederflächen grenzt. Die eine 
Hälfte beider Pyramiden gehört der Stamnikante, die andere der 
Neubildung (d. i. der Gegenkante) an. 
LXXXXIV. Schräges, aber synmietrisclios Kantensupplement aus Kalium-Alaun. 
Die eine Oktaederfläche ist klein, die andere etwa 3 mal so breit, 
reicht bis zu einer natürlichen I*Icke des Stamm krystalles. 

Obere Figur. Etwas schräge Kantenansicht, vor der Re- 
generation, l/I. Die Spitze etwas verletzt. 

Untere Figur. Basis des gleichen Körpers, eine künstliche 
Reibfläche darstellend. 
LXXXXV. Obere PMgur. Die gleiche Basis, nach 5 tägigom Wachstum in 
Chromalaun. Das untere Ende ist etwas gehoben. An der regene- 
rirten Spitze hat sich eine Oktaederfläche gebildet ; in der unteren 
Hälfte der Figur sind 3 üktaederflächen sichtbar, jederseits eine 
kleine Hexaederfläche. Ein grosses schräg gefurchtes Wucherfeld 
liegt zwisdien der oberen und unteren Üktaedertläche. In deren 
Gebiet wird sich eine Dodekaederfläche anlegen, der nächste Au.s- 
druck der künftigen Kante. Die Figur kann auf die obere Figur der 
vorigen Tafel unmittelbar bezogen werden, wenn die Kante in die 
Tiefe verlegt gedacht wird. Kante, wie zukünftige Gegenkante, lie- 
gen hiernach oxcentrisdi, die Kante zugleich näher dem unteren, 
die Gegenkanto näher dem oberen Ende der Figur. 1/1. 

Untere Figur. Das untere Ende der vorigen Figur ist 
stärker emporgelioben, so dass man die volle Ansicht der unteren 
Oktaeder-Pyramide hat. 
LXXXXVL Flächensupplement. 

Obere Figur. Parallel einer OktaedeiHäclie abgetrennte 
Platte aus Kalium-Alaum, von 11 mm. Dicke. Die dem Beschauer 
zugekehrte grosso Fläche ist eine künstliche Reibfläche, doch, wie 
gesagt, einer natürlichen Oktaeder-Fläche parallel gehalten. 

Untere Figur. Dieselbe Fläche, nach eintägigem Verwei- 
len in Chromalaun. Sie ist in Correctur begrifl'en, die durch das 
generative Wachsthum besorgt wird. "^ 

Um die I n t e n s i t ä t d o r A u f 1 a g o r u n g an der natu*, 
liehen und künstlichen Fläche messen zu können, wurde eine zweite\ 
ähnliche, aber in Kalium-Alaunlösung corrigirte Platte an einem U\\ 
ihren Rand getriebenen Holzstäbchen senkrecht in der Mitte eines »^ 
GefUsses mit Chromalaunlösung aufgehängt und mehrtägigem Wachs- 
turao überlassen. An Schliflen ergab sich, dass die an der k ü n s t - 
liehen Fläche aufgelagerte Schicht 1,2 mm. die an der n atür- 
lichen Fläche aufgelagerte Schicht dagegen nur 1 mm. Mächtigkeit 
besass. Die Intensitäten des Dickenwachstums beider Flächen ver- 
halten sich hiernach wie G : 5. 



Das Fläoheosupplemont wächst, wie idä midi vielfhoh flber- 
zengt habe, constant an allen seinen Oktaederflidien fort, doch ist 
die Ergänzung zu einem Vollicrystalle, dem Angegebenen safoJge» nur 
eine äussert langsame. 

Allgemeine Ergebnisse. 

Ein Eckensapploment rogenerirt von solner Basis aus eine spie- 
golbildlicho Gogonecko, die mit der Stammecko gemeinsame Basis, 
gloieho Form und Grosso hat. Während dos Wachstumes der Qe- 
gonocke nimmt dio Stammocko zu. So wird auf kürzestem Wege ein 
kleiner Vollkrystall erzeugt. 

Ein Kantensupplemont rogenerirt von seiner Bai<ls aus in der- 
selben Weise eine Gegonkantc. Jo nach der Länge dos Kantensnpple- 
mentes entsteht mit dor Bildung der Gegenkanto oino mehr oder we- 
niger langgestreckte Ecke, eine Kanten- oder Koil-Ecke, wie man sie 
nennen kann. 

Mit Bezug auf den urspriln^^lidien Vollkrystall Icann man 
den für Ecko und Kante gesetzlichen Modus der Regeneration auch 
so ausdrückon, dass man sagt, es werde von der Ecke die gegenüber- 
liegende Ecko, von der Kante die gegenüberliegende Kante in gleicher 
Grösse wiederorzcugt, mit Ausschaltung dor zwischenliegen- 
den Teile des Vollkrystalies. 

Niemals dagegen findet bei dor Ecko und bei dor Kante durch 
rückwärts schreitendes Wachstum eine Regeneration des abge- 
schnittenen Torso statt. Die Möglichkeit eines solchen Wachs- 
tums mussto thoorotisch zugogobon werden : die experimentelle Un- 
tersuchung dor Wirklichkeit aber hat eine solche Theorie als unhalt- 
bar erscheinen lassen. Ein Torso erzeugt bei dem Krystalle zwar 
die abgeschnittene Ecke und Kanto, diese aber erzeugen niemals 
wieder don Torso aus sich heraus. 

Dennoch kann unter gewissen Bedingungen ein rückwärts ge- 
hendes Fortwachsen der Oktaedertlächon eines Ecken- und Kanten- 
snpplementos in ihrer eigenen Richtung stattfinden. Dies geschieht 
dann, wenn ein schräger Supplomentkörper sich regeneriren soll. 
Die schräg gosclmittenen alton Oktaederflächen wachsen dann in 
ihrer oigonen Richtung rückwärt.^, um geeignete Kanten für 
dio Anlage der Gegenecke und Gegenkante herzustellen. 

Zur Regeneration eines Supplementkörpers ist nicht der basale 
Rand der natürlichen Oktnederfliichen erforderlich. Mann kann die- 
sen Rand durch Korkplatten oder l'arafflnstreifen völlig verdecken; 
dennoch findet die gesetzliche Regeneration statt, bei verkleinerter 
Basis ; dem entsprechend wird dio Gegcnocke und Gegenkante nur 
kleiner an Gestallt. 

Paraffinbcdockuiig der basalen Ränder einer Schrägecke Icann 
dazu führen, dass von dem freien Tolle dor Basis aus ein kleiner 
Vollkrystall erzeugt wird, der nur mit einer Ecke an der Basis 
l befestigt ist. 
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Dio Intensität dor Auflagorung neuen Materialcs ist an den 
vorschicdoncn Flüclien der Supplementlvürper niclit gleicli. Man kann 
dies mit der Kalium- und CIirom-Alaunmetliode an {geeigneten Schliften 
und mit Hilfe dos Milcroskopes sehr genau bestimmen. Untersuchun- 
gen dieser Art sind dringend erforderlich, da sie für künftige Berech- 
nungen dos Krystallwachstums und seiner Krzeugnisse die sichere 
Unterlage zu geben haben, ich bin auch damit beschäftigt, solche 
Zahlen zu liefern. Vorläufig aber kann ich nur folgende Zahlen bie- 
ten, dio annähernde, ungefähre \Verthe darstelUfU. 

Hiernach verhält sich das Dicken Wachstum küngtlicher Okta- 
edorflächcn zu dem der natürlichen = 6:5. Setzt man das Dicken- 
wachstum natürlicher Oktaedertlüchen — I, dann ist dasjenige 
künstlicher Dodekacdorllächen = 3, dasjenige künstlicher Hexaeder- 
flachen = 5. 

Ein in entgegengesetzter Stufenfolge ablaufendes 
Wachstum der verschiedenen Flächen ist undenkbar; folglich be- 
stimmt dio in verschiedenen Richtungen verschiedene Inten.^ität des 
Dicken- und Flächenwachstums die Krystullgestalt. 

Die Regeneration der Supplomentkürpor ist nicht ohne Bezie- 
hung zu den organischen Reichen. Ein abgeschnittenes 
Auge kann einen ganzen Organismus wiedei erzeugen, eine abgetriMinle 
Krystallcckc aber nur Jliresgloichon und somit einen verkleinerten 
Vollkrystall bilden. Der Torso wird von der Krystallecke nicht wio- 
dcigobildet; eben.sowenig von der abgeschnittenen Kante. 

Wie bei der Ei-Furchung ein isoliertes Furcluings.segment frühe- 
rer oder späterer Stufen dor Furchung einen kleinen Voll-Embryo 
liefern kann, so liefert auch das kleinste Ecken- oder Kantensupple- 
ment einen kleinen Vollkrystall. Auffallend stimmt die Theorie der 
Totipotenz der Zellen der Multicellulaton mit den Verhältnijssen der 
Krystallregeneration überein, mag man über dio Verschiedenheit 
kry. stall inischer und organischer Structuren im Uebrigcn Gedanken 
haben, welche man will. 

DemerkniiK: Das nächste, VI. Hell wird dio Entwickolun«; dos Torso enthalten. 
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